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yegenüber den Christdemokraten seıne Andeutung VOT der Wahl wahr- De Mıta ZUTr Rückgewinnung
behaupten. Dıie wırd ohl macht und 1mM nächsten Frühjahr seın iıhres rüheren Eıinflusses 1in der Parte1
oder das ISTt S1e sıch selbst schul- Amt nıederlegt oder nıederlegen muflß utizen wollen, gebrauchte Argument

Eın solcher Schritt würde vermutlıchdıg wıieder den Miınısterpräsiıdenten schon insotern nıcht, als die 1mM
stellen oder jedenfalls verhindern iıne künftige Koalıtion mıt den Süden, die „Volksbewegung”
wI1ssen, da{fß Craxı 1Ns Mınısterpräsi- Sozıalısten erleichtern. Aber mıt den praktisch nıcht 1bt, besonders stark
dentenamt zurückkehrt. beıden Flügeln der „neukatho- ehat Und Irotz einer WIe-

lısch -halbintegristischen auch 1Nn- der stärkeren, aber keineswegs e1IN-
nerkatholisch stark umstrıttenen heıitlichen Hınwendung katholischer

einem Scheideweg „Volksbewegung“” un: dem viel he- Miılıeus ZUur spricht vieles für das
terogeneren lıberal-katholischen Flü- CHaUc Gegenteıl. In der klaren Geg-

och damıt 1St die noch lange el 1Sst der iıne Grundentscheidung nerschaft den Sozı1lalısten (und
nıcht über dem Berg. S1e wiırd nıcht aufgegeben. Wıe S1€e S1e trıtft un: WeTr den Kommunıisten) hat die eın
1U schwer haben, weıteres erraın S1e personell verkörpert, davon wırd deutliches Profil wenıgstens 1mM
zurückzugewinnen. Auch hre inneren für dıe Zukunft der Parteı ein1ges ab- Wahlkampf S S1e wırd
Spannungen ürtten nach dem relatı- hängen. künftig iıhre Posıtion als Parte1 der —

MS  — Ertolg eher zunehmen: nıcht Es gyab nach der Wahl Kommentare, atıven Mehrheıit behaupten können,
sehr zwıschen den klassıschen „Cor- die meınten, die „Volksbewegung“, WeEenn S$1e katholische, bürgerlich-lıbe-
rent1i“ VO e1INst, die DC-Cheft der Papst un die Bischöfe hätten rale un soz1ial-reformerische Kräfte
De Miıta Einflufß verloren haben, 1esmal der mehr Wähler ZUQE- ın sıch usammenzuführen vVErmMAaS.
sondern zwıschen der VO  — der Volks- trieben als die Polarısierungspolitik Da{fß 1ne solche Mehrheit mIıt Katho-
bewegung‘“, dem polıtischen Arm VO De Mıtas Für die „Volksbewegung“ lıken der „Volksbewegung“ nıcht

stimmt das VOT allem VO  — iıhr selbst „machen“ ISt, wıssen auch iıtalıenısche„Comunıione lıberazıone“ angeführ-
ten „neukatholıschen” Strömungen un VO anderen, die den DC-Erfolg Bischöfe.
und den stärker ıberal-katholischen
Kräften, denen De Mıta zuneıgt. Der
Einflu{£ßß der „Volksbewegung” 1M
Wahlkampf WAar stark spürbar, hre
Kandıdaten teilweıse recht
tolgreich (vor allem INn der Lombar- Papstbesuch in Polen \Was bleıbt für die
de1) S1e verkörpert den Wıllen des Gastgeber?Papstes un: mancher, lange nıcht al-
ler Bischöfe dıirekterer väsenz der Politische Großereignisse WwW1€e der die nach Meınung VO Staat un: Kır-
Katholiken IM politisch-gesellschaftlı- drıtte Papstbesuch innerhalb VO  z acht che die zıvyvilısatorısche Deklassierung
chen Leben Ttaliens. Die Erklärung des Jahren werden 1in Polen polıtısch un: Polens iın Luropa nach sıch ziıehen
Präsıdiums der Bischofskonferenz, propagandıstisch gründlıch vorbere1ı- müßten.
dessen Aufruf, der polıtischen IM- er Kommunisten un: Nıchtkommu- Hat Papst Johannes Paul IT den Re-
heitstradıtion“ der iıtalıenıschen Ka- nısten sollen auf die amtliche politı- yjerenden ın Warschau (und ın Mos-
tholiken tolgen, der beträchtliches sche Bewertung der Persönlichkeit, kau) und womöglıch sıch selbst Z7W1-
Autsehen erregte und dessen Echo der moralischen Rolle des Papstes für schen dem un 14. Jun]ı 198 / einen
den Wahlkampf 1ın seliner heißen dıe Weltkirche, vielmehr aber noch Strich durch die Rechnung gemacht?
Phase polemisch begleitete, WAar eın tür dıe katholische Kırche ıIn Polen, Hat auf seiner Pılgerreise, deren
deutlicher Wınk ın Richtung er tür das gesellschaftlıche Leben 1m unmıiıttelbarer Anlafs die Eröffnung
Papst selbst verstärkte ıhn noch, als Lande un: ast but NOL least für die des 2. (Natıonalen) FEucharistischen
VOT der Vollversammlung der Bı- Jaruzelskische Politik der sozialıstischen Kongresses Warl, mehr das weltan-
schofskonfterenz, die selbst den Erneuerung und nationalen Verständtı- schaulich un: polıtisch Irennende
Wahlen nıcht tellung nahm, ‚W ar die ZUNZ verpflichtet werden. Diese offı- zwıischen Regierenden un Regıierten
VO  - ıhm selbst ausgehende Formel zielle Verständigungspolitik sıieht die betont als das allen Polen gemeınsame
VO  i der „Ireue ZUr Einheitstradition“ Zusammenarbeıt VO Staat un Kır- Interesse der Überwindung der 1mM -

iINer weıter ausuternden Wirtschatts-nıcht wıederholte, aber den Aufrut che ZU Wohle der aNzZCH Natıon 1MmM
des Präsiıdiums der Bischofskonterenz Sınne VO demonstratıver kirchlicher un Sozialkrıise? Versteht der Papst
ausdrücklich unterstützte. 3 die komplızıerte Sıtuation 1n SEe1-Unterstützung der behördlichen Polı-
Dıie Sıtuation WAar bereıits 1mM ahl- tiık auftf den Feldern der Gesellschafts- 1E Heimatland nıcht mehr, WwWI1e€e Ge-
kampf nıcht leicht. Sıe wırd noch un: Wiırtschattspolitik, des Kampftes neral Jaruzelskı be1 der Verabschie-
schwieriger werden, WEECNN der UNSCc- den weıteren wirtschaftlichen dung seınes (zastes auft dem Flugha-
lıebte, mıt der Nıederlage der VO  - Nıedergang, dıe bedrohlichen ten offensichtlich andeuten wollte?
1983 belastete, taktısch un: SLrate- soz1ıalen Pathologien un die Vertrat der Papst eın ethisches un
vısch ber zäh operierende Parteichet gesellschaftliıche Desintegration VOTL, moralisches Ideal,; dessen Nıchtrealı-
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sıerbarkeit hier un Jjetzt 1mM Polen der seiner Ansprache eiım ersten Treffen
„Solıdarnos€

der Papst ıIn den Morgenstunden nach
un: Nach-„Solidar- mıt General Jaruzelskı 1mM Königlı- Lublin, Ehrenmal für die

nos6“-Zeıt allzu otfenbar geworden chen Schloß VO  S Warschau ach- Opfter des Vernichtungslagers Majda-
war” Ist mıt ıhm nıcht N eın natıo- mıttag des Ankunftstages. Symbol- nek betete. Später traf mI1ıt Protes-
nalpolnıscher Integralismus durchge- trächtig gemeınsam mıt Jaruzelskı VOT un: Studenten der Katholi-
SaNSCH, sondern auch der polnısche dem verwalsten Königsthron plazıert, schen Uniiversıität In Se1-
Romantızısmus un: Mess1anısmus? tellte der Papst VOT den versammel- Ner Ansprache in der ula der
Wer hat HXNen mißverstanden oder m1ß- ten Repräsentanten VO Regierung einzıgen katholischen Universıität 1m
verstehen wollen ® un öttentlichem Leben dıe Bedeu- sozıalıstiıschen „Lager” SELZTLE sıch

IUNnNg der Menschenrechte für den Frie- für dıe akademische Freiheit e1n, VOT

Unterschiedliche den iın der Welt heraus. Besonderen dem Hıntergrund der zunehmenden
Nachdruck legte auf die Würde des des och-EınmischungsversucheErwartungen Menschen. Er definierte S1e als „das schulministeriums eın konkretes Plä-
Recht, nıcht LUr Objekt obrigkeıits- doyer. Als „Sohn dieser Heımat“ AU-Was WAar 1ın der eınen Juniwoche BC-

schehen, dafß den polnıschen Mas- staatlıchen Handelns“ se1n, SON- ßBerte dıe Meınung, dafß „dıe
dern eiıgenverantwortliches Subjekt.senmedien VO Besuchstag Be- Voraussetzungen des gegenwärtigen

suchstag zunehmend dıie Sprache VOCI-
Auft dıe Gesellschaft bezogen, Staatsorganısmus 1mM Hınblick auf
der Papst, NUur WECeNN iıne Natıon ine Zukunft für die Jugend über-schlug und Staats- und Parteiführung

VO  — Tag Tag enttäuschter un: VOCI-
durch hre gESAMLE staatlıche Organı- dacht werden müssen“
satıon ihr Subjektsein ausdrückenargerter die Botschaftften des Papstes In der südostpolnischen Stadt Tar-

die Natıon (und dıe Regierenden könne, ebe S$1e eın wirklich eıgenes
Leben An Jaruzelskı gewandt, T1IN- nNOW, der drıtten Statıon selner Reıise,als Teıl derselben) regıstriıerte un In

der (Gast VOT allem die Ver- riıchtete der Papst ein Wort die
Ischenstochau be] Kardınal-Staatsse- Landbevölkerung. Vor 5 Miıllio-
kretär Casarolı intervenlerte? wıirklıchung des Menschenrechts auf

1891  = Menschen gyedachte der Ver-
Dıiıe Erwartungen der Staatsmacht Religions- un: Vereinigungsfreıiheit einbarungen mıt der „Bauern-Solıda-
un der katholischen Kirchenhierar- SOWIeEe das Recht auf freije Me1ı-

nungsäußerung. rıtät“ VO 1981, die nıcht verschwie-
chie In den Begrüßungsreden SCNH, sondern verwirklıcht gehörten.auftf dem Flughafen und später 1mM In den OmmMmMentaren der polnıschen

DPresse nach dem ersten Besuchstag Viıele „Verzerrungen des ländlichen
arschauer Königsschlofß mıiıt ıhren Lebens hätten hre Ursachen 1IN der
unterschiedlichen Akzenten versehen wurden VOT allem die Übereinstim-

Landbevölke-
INUNSCH In den Außerungen des Pap- Dıskriminierung der

worden. Parte1- un: Staatsratsvorsiıt- rIuns un: In „undurchdachten Exper1-zender Jaruzelskı hıelß den Papst als STtEeS und des Generals betont. Beide
hätten den Wert der Arbeıt, die Bür- menten“ Miıt der Würdigung eınes

„Gast der aAaNZCN Natıon“ wıllkom- selbstverwalteten un staatlıch för-
Men Er würdıgte seın Engagement gerrechte und dıe gesellschaftliche ernden Bauernstandes deutete sıchMiıtbestimmung ın die Mıiıtte gerückt.für den Frieden. Voraussetzung für Wohlweislich lıießen sıch die Kom- bereits die konkret polıtısch Verstie-
die innere Entwicklung des Landes

entare nıcht über die Interpreta- hende Herausforderung der Regıe-un für die Stärkung seiner Stellung rungs Jaruzelskı A dıe In den Ostsee-
In der elt selen „natiıonale Eınigkeıt, tıonsprobleme 1Im Zusammenhang mI1t städten Stettin, Gdingen und Danzıgstetige Arbeıt, staatsbürgerliche Ge- dem Kampf die Verwirkliıchung

VO  S Bürgerrechten AaUuUSs
mIıt der Huldıigung den Solıdari-

sınnung und patrıotische Verantwor- tätsgedanken, sel NUu 1mM polnı-tung”. Jaruzelskı sprach damıt indı- schen Redemanuskript des Papstesrekt die Hoiffnung aus, da{fß selne Di1e weltliche Botschaft: groß oder klein geschrıeben SCWECSCH,Polıitiık der natıonalen Verständigung UNerwWAart:! deutlıch austiel wahr-
und der Freiheit unwırtschaftlichen Retorm scheinlich überraschend sowohl für
durch die Appelle des Papstes Selbstbestimmung
Autftrieb erhalten werde. Bisher hatte

die Staatsführung WwW1€e für Prımas
och VOTr dem Ireffen miıt dem (Gene- Glempdie Führung UDEG mıt Sorge auf dıe In- ral 1m Warschauer Schlofß WAar Johan-konsequenzen eıgener Reformpolıitik
nes Paul Il iın einer ökumenischenUun: die gesellschaftlıchen Folgen INn Solidarıtät das magıschebegegnung mıt Vertretern der anderenForm VO Resignation un Apathie christlichen Kırchen Wort

blicken können. UuSamMmeNgE-
troftfen. Am Abend elerte ine Miıt mınutenlangem Beıtall hatte 1ne

Der Papst Ntiwortete mMiıt einer Rede, Messe ZUr Eröffnung des Natıonalen riesige Menschenmenge die Rede des
die dıe gesellschaftliıchen Twartun- Eucharistischen Kongresses des An- Papstes Besuchstag 1n Gdingen
SCH wıeder auf die individuellen Vor- lasses der Visıte, der 1m Irubel des quittliert. Vor allem der Satz, w1e€e
aunsselzungen zurücktührte un: den Besuchsspektakels VErSCSSCNH WEeTI- wichtig sel; „dafß gerade hier,pastoralen Charakter seıner Pılger- den drohte. der Ostsee das Wort Solidarıtät DC-reise betonte. Deutlicher wurde IN Am zweıten Besuchstag begab sıch Sagl wurde“”, führte Beitallsstür-
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iINnenNn Der Vorsiıtzende der verbotenen telt werden. Dıie nıcht 1m Programm Wenn diese drıtte Pılgerreise des
Gewerkschaft „Solıdarnos6”, Lech vorgesehene zweıte Begegnung ZW1- „polnıschen Papstes” 1n seın Heımat-
Walesa, kam Abend desselben schen Johannes Paul I1 un: General] and als Generalprobe für einen mOg-
Tages In Olıva mıt Johannes Pau!l IL Jaruzelskı unmıttelbar VOT der Verab- lichen nahen Besuch ın der Sowjetunion

Konnte INa  = Walesa hiıer schiedung des Papstes sprach jeden- gedacht SCWESCNH se1ın ollte, WI1IE eın
wirklich eın polıtısches Mißverständ- talls nıcht daftfür polnisches Regierungsmitglıed be-
Nn1Ss vorwerfen, WECeNnN seıne Freude hauptete, dann 1St S$1e höchstwahr-
arüber äußerte, da{fß der Papst be] Wer erntet die Saat” scheıinliıch schiefgegangen.
seiner Messe ıIn Gdingen viele Dafür spricht die lakonısche Auße-ale das Wort Solidarıtät benutzte, Vergleıicht INa  = dıe Reıse VO  —_ 198 /un: WENN das Wort „Solıdarıtät” rungs des Pressesprechers des Mos-

verstand WI1e Miıllıonen seliner
mIıt den Visıten VO  — 19/9 un: 1085 kauer Aufßenminıisteriums, Pjady-
fühlt I1a  — sıch her die ersie Polen-

Landsleute? schew, dıe dieser noch VOT den „polıtı-
reise des Papstes als den Besuch 1ın schen“ Ansprachen des Papstes in denEıne der etzten Stationen der päpstlı- den etzten Wochen des suspendier- Ostseestädten machte: „ Wır planenchen Pılgerreise WAar der Marıenwall- ten Kriegsrechtes erinnert. Aber seIit nıcht, den Papst In die SowJetuniontahrtsort Tschenstochau, selt jeher eın 1979 sınd für Polen acht dramatische einzuladen“ (AFP, I8 8/7) Der pol-Symbol des anderen, des katholischen

Polen och symbolträchtiger gestal- Jahre vErsSaNSCH mıt schmerzhaftten nısche Regierungssprecher [Jrban
Erfahrungen un mMIt der Erkenntnis, meılnte in eiıner Pressekonterenz INn

LeTLE sıch jedoch die feijerliche AD da{ß sıch dıe Geschichte nıcht wıeder-
schlufßmesse In Warschau einem Warschau selben Tage, auf dıe

holt oder aufthalten läflßst. Was nach „Solıdarnoste”-Demonstrationen VOriesigen Altar VOT dem VO der SO- den Junitagen 1987 INn ErinnerungwJjetunıon den Bürgern Warschaus In Vortage ın Krakau angesprochen:
leiıbt, ISt; da{fß der Papst, selbst - „Polıtische Provokateure können iıneden etzten Jahren des Stalıniısmus C genscheimnlıich emotıonal aufgewühlt,stifteten 0 Meter hohen „Palast der Erschwerung der Aktivitäten der Kır-

Kultur un Wıssenschaftt“.
ine emotıional aufgewühlte un rati- che 1mM Kreıs der sozıalistischen Län-
OSEe Natıon zurückläßt. Er erschıen der verursachen, WEeNnN S1e zeıgen, da{fß
auf seıner dritten Besuchsreise In D”Po-Die beständıgen Hınweise des Papstes z.5 öffentliche relıg1öse Massenver-

auf die schweren Lebens- un: Ar- len ungeduldıger als LO UuNnSC- anstaltungen soz1alısmusteindli-
beitsbedingungen der Polen gyaben duldıg, WIEe seiıne Landsleute, ohne chen Unruhen mißbraucht werden
verstehen, da{fß die Kıirche auf ihre C ihnen jedoch einen konkreten Rat g.. können“ (Zycıe Warszawy, 12 87)
sellschafrtliche Mıssıon nıcht verzich- ben können. Das Dılemma eiıner Es 1St ber vermutlich wenıger die VeTr-

veb Das wurde unüberhörbar deutlich moralischen Instıtution, eınes Überva- yleichsweıse geringe Zahl VO wen1-
Lers der Natıon, der als Papst nıchtbe1 der Messe In Danzıg, die der SCH Tausend Demonstranten ANSC-

Papst einem Altar felerte, der dıe Parteı seın darf, spiegelte sıch iın WEe1 sıchts einer wahren iınnerpolnıschen
Gestalt elınes 1im Bau betindlichen Sätzen wıder, dıe Johannes Paul IT Völkerwanderung VO Miıllıo-
Schittes hatte, Symbol für die auf den VOT mehreren Tausend Landsleuten S  = Menschen den Besuchsstatıio-

VOT der erzbischöflichen Residenz In 1891°  —_ des Papstes zwischen Ostsee un:Wertten arbeıtenden Danzıger un:
hre halbfertige, weıl verbotene „Solı- Krakau aussprach: „Als ich 19/9 hier- Karpaten, die die Warschauer Füh-
darnoz“ Auch In seıner Ansprache herkam, wulfite ich, W as ich Euch rung verunsıcherte, als vielmehr die

die Arbeıiterinnen eıner Textilfa- l hatte. Aber ich we1ıl nıcht, WAasS gesellschaftlıch-psychıischen Wırkun-
brık iın Lodz machte der Papst klar, ich Fuch heute SCH soll.“ SCIl IN eıner Phase, 1ın der Staat un
da{fß sıch dıe Kırche mIıt den gegebe- War das, W as Staatschef Jaruzelskı Parte1 Stabilisierung erhofft hatten.
1E  S soz1ıalen Umständen nıcht abzu- be1 der Verabschiedung selnes (zastes Eıne neuerliche Vertiefung der Klufrttinden gedenkt. Den rmordeten und den bıtteren Worten veranla{flte: zwıschen Staat un eintlufßreichen
W1e eın Märtyrer verehrten DPriester „Eure Heılıgkeıt wırd bald VO der degmenten der Gesellschafrt könnte
Popieluszko stellte Johannes Paul IL. Heımat Abschıed nehmen. S1ıe wırd der katholischen Kıiırche ıIn Polen
als Vorbild hın eın Grab besuchte iıhr Bıld In ihrem Herzen mıtnehmen, Stellungnahmen abverlangen, dıe S$1e
1mM „privaten” Teıl seınes Programms ber hre realen Probleme kann S1e der Führung ihres Prıimas

etzten Besuchstag. nıcht mıtnehmen. Das olk bleıbt yunNstenN eiınes Miıttelweges zwıischen
die Ankündigung der Aufnahme hıer zwıschen Bug un der Alleın Regierenden und Regıertenn VeTr-

meıden würde. Deshalb 1St anzuneh-dıplomatıscher Beziehungen zwıschen mMUu sıch den Herausforderungen
dem Heılıgen Stuhl un Warschau stellen.“ Miıtleid MIt General Jaruzel- INCN, da{fß sowohl dıe staatlıche Füh-

ck1ı Ist sıcher nıcht Aber rung W1€e dıe Hıerarchie AaUusS Ntier-während der Rede die polnıschen
Bıschöte kurz VOT dem Rückflug nach bleibt Iragen: Welche Schlufßfolge- schiedlichen Motiıven darauf hoffen,

rungen zıeht dıe polnısche Führung da{fß die polıtischen Folgen des drıttenRom quası als Trostpflaster für den
staatlıchen Gastgeber dessen Enttäu- AUS dem Verlaut des Papstbesuchs? Papstbesuches sıch 1n renzen halten
schung über dıie „message” des Pap- Und welche Schlufßfolgerung zıeht mOgen. Polen 198 / 1St eın anderes DP’o-

len als das Polen VO 1979STIES aufwıegen konnte, INAas bezwelIı- der sowjJetische Generalsekretär?


